
Positiv liberale Jüdische Vereinigung
Büro: Berlin C 2, An der Spandauer Brücke 16

PostscH.-Konto: Ernst Dossmar, Wahlfonds Berlin C 2, 94605 Berlin NW 7
Telefon: D2 Weidendamm 1119

Berlin, den 23. November 1930

Die Wahlen zur



zur Repräsentantenversammlung der Berliner Jüdi

sehen Gemeinde sowie zum Preußischen Landesver

band der Jüdischen Gemeinden finden am Sonntag,

den 30. November statt.

Es ist Ehrenpflicht jedes Gemeinde-Mitgliedes,

durch Stimmabgabe an dieser Entscheidung teilzu

nehmen, von deren Ausgang es abhängen wird, in

welchem Geiste und mit welchen Mitteln die religi

ösen, kulturellen und wirtschaftlichen Aufgab^^
unserer Gemeinde gelöst werden sollen.

Die Positiv liberale Jüdische Vereinigung,

Liste 9,

die erstmalig mit eigenen Wahlvorschlägen vor die

Wählerschaft tritt, bittet daher Ihre Aufmerksam

keit auf sich zu lenken.

Die Gründer der Positiv liberalen Jüdischen

Vereinigung sind sich ihrer Verantwortung gegen

über der Gesamtheit und gegenüber dem liberalen

Gedanken durchaus bewusst gewesen, als sie sich

zu einer besonderen Gruppe zusammenfanden. Sie

waren und sind von dem festen Willen beseelt, mit

allen wahrhaft liberalen Juden zu kämpfen für Q
Freiheit des religiösen Gewissens, für eine Reli

gionsgemeinde und gegen eine zionistische Vorherr

schaft in den Gemeindestuben. Sie mussten aber

gleichzeitig feststellen, daß weite Kreise unse

rer Gemeindemitglieder sich von dem Geiste der

Unduldsamkeit und der unsachlichen Parteipolitik

abgewandt haben, der in zunehmendem Maße die

Gemeindepolitik bestimmte.
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Für die vielen unserer liberalen Freunde, die

sich gegen diese Politisierung der Gemeinden wen

den und sich für einen aufbauenden, energischen

und positiven Liberalismus einsetzen wol

len,boten die bisher vorhandenen Parteien — davon

haben wir uns in langen und geduldigen Verhand

lungen überzeugen müssen - keinen Platz.

Es bestand die große Gefahr, daß bei dieser

0jage viele liberale Gemeindemitglieder Wahlent
haltung üben würden, was einer Stärkung der

zionistischen Gruppen gleichkommen würde.

Daher haben wir uns entschlossen, allen diesen

eine politische Heimat in der

Positiv liberalen Jüdischen Vereinigung

zu schaffen.

Über ihr Programm und ihre Kandidaten unter

richtet Sie das beiliegende Flugblatt, für das wir

Ihre Aufmerksamkeit und Ihr tätiges Interesse

erbitten.

Die allgemeine Wirtschaftslage fordert größte

Sparsamkeit in der Aufwendung von Wahlkampfmit-

0eln. Wir bitten Sie daher, uns in der Arbeit für
unsere Idee durch Weitergabe dieses Flugblattes,

das Ihnen unser Büro, An der Spandauer Brücke 16,

gern in mehreren Exemplaren zur Verfügung stellt,

zu unterstützen.

Mit freundlichem Gruß





POSITIV-LIBERALE
JÜDISCHE VEREINIGUNG
BÜRO: BERLIN C 2, AN DER SPANDAUER BRÜCKE 16 / D 2 WEiDENDAMM 1119

Warum dieser Wahlkampf - -

Warum diese Zersplitterung ?
Haben 8 Listen nicht genügt
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Warum Liste

Weil wir nicht wollen,
daß Engstirnigkeit und Parteiradikalismus die Jüdische Gemeinde

beherrschen
daß die Liberalen und ihr Anhängsel, die nationaldeutschen Juden, alle
nicht reinreligiösen Institutionen in blindem Eifer beKampien, auch wc
sie für die Gegenwart und Zukunft des Judentums von entscheidender

Bedeutung sind
daß nur Zionisten die Gemeindepolitik beherrschen

Weil wir nicht glauben,
«SB—3

daß es die sachliche Arbeit fördert, wenn man lediglich beteuert, für
Frieden und Einheit zu sorgen, in der Praxis aber nicht weiß, wie man

sich zu entscheiden hat?

Wemi ihr sachliche, plaaveiie Arbeit wollt, so wählt die Liste der

Positiv amte Jifetao Vereinigung (Liste 9)
E3SBSS1

Denn sie bekämpft den ParteiradikalismUS,
sie hat ein richtunggebendes Programm, das die Zu
kunft des Judentums verbürgt!

Diesmal Liste

Wir fordern iS .
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War fordern
eine Jüdische Gemeinde, die alle religiösen, sozialen und gemeinschaftsbildender)
Kräfte zu einem lebendigen Organismus zusammenfaßt.
Unsere Verbundenheit mit unserer deutschen Heimat ist uns ein selbstverständlicher
Inhalt und Wert unseres Lebens. Weil wir in innerer Freiheit und Sicherheit uns
mit unserer deutschen Heimat verwachsen fühlen, sind wir frei von allem
Chauvinismus und aller Ketzerrichterei, die dem Undersgesinraten sein
Deutschtum in Frage stellen oder absprechen will.

Wir fordern
«w

Erhaltung der Einheitsgemeinde.
Die Gemeinde darf nicht von Willkür oder egoistischen Interessen Einzelner abhängen.

Wir fordern
daß das Wölläfahrfswesen von allem bürokratischen Drucke freigemacht werde,
daß Menschen herangezogen werden, die nach Vorbildung und Willen den gegen-
wärtigen Forderungen der Wohlfahrtspflege und Sozialpolitik entsprechen. Wir fordern
eine Reform der Verwaltung, die die Mitarbeit jedes einzelnen Bezirks in unserer

Gemeinde gewährleistet.

Wir fordern
einen dem Danken und Empfinden der Gegenwart entsprechenden
Gottesdienst unter Wahrung der jüdischen Eigenart und unter Aufrechterhaltung
der noch heute lebenskräftigen traditionellen Formen. Wir wollen, daß jede Synagoge
nicht nur die Stätte des Gebetes, sondern ein stets lebendiger wirksamer Mittelpunkt
freien 'Gemeindelebens werde
VVii verlangen gerade in dieser Notzeit, in der die Erhaltung jüdischer Eigenwerte
bedroht ist, deren Stärkung durch Jüdische Bildungsarbeit, tatkräftige Unter
stützung der schon vorhandenen Bildungseinrichtungen, Umgestaltung und Verleben
digung des Heiigiomsyiiterrichtes.

Wir fordern
nicht erst die Heranziehung der Jugend, wir umfassen die junge jüdische
Generation, die freudig und bereit die Verantwortung zur Mitarbeit übernimmt.

Wer diese Forderungen verwirklichen will,
wer für lebendige Jüdische Gemeinschaft

sich ©isssetzen wiiS, der

wähle diesmal

Liste 9
Positiv liberale Jüdische Verelnlgoog

Druck: H.M.Dobrin 'S) Sohn,NO 43,Neue Königstr.70



Wir fordern
eine Jüdische Gemeinde, die alle religiösen, sozialen und gemeinschaftsbildendeii
Kräfte zu einem äebendigen Organismus zusammenfaßt.
Unsere Verbundenheit mit unserer deutschen Heimat ist uns ein selbstverständliche r
Inhalt und Wert unseres Lebens. Weil wir in innerer Freiheit und Sicherheit uns
mit unserer deutschen Heimat verwachsen fühlen, sind wir frei von allem
Chauvinismus und aller ICetzemchferei, die dem andersgesinnten sein
Deutschtum in Frage stellen oder absprechen will.

f&amp;'tr fordern
BW————

Erhaltung der Einheitsgemeinde.
Die Gemeinde darf nicht von Willkür oder egoistischen Interessen Einzelner abhängen.
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